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XXXVII. Oafyrgcmg ßiind;, 1. ©egemBer 1933 ipeft 5

ßanbfdjaft im Spätlferbft.
UBer Baffle, fafjle tpüget ©iefe Stifle, tiefet Caufclfen;

Streicht ber ©ämntrung Büffter glügel; Äeine 3Bef(e I)Br[i bu rauften,
©urtBef, tüie erftarrte ©räume, ßeine Stimme Ijörft bu Singen,
Stefan im Tal entlaubt bte 23äume. ©ir bed Gebend ©ruf gu bringen.

ïtur aid ftummed 33tlb ber ©nabe,
QI3ie auf ©ofgatI;a, am fßfabe
Sieljft bit bort, and -Kreug gefcfdagen,

©urd) bie Stacht ben Çeifanb ragen. gerbinanb non snnr.

Soggeli.
®ie ©efc£)idf)te einer $ugenö bon Sat. ©^riftopîÇ §eer.

(gortfeimng.)

9ïarf)bcucf Verboten!

galjrettbe Scute.

©(pftop!) ©türm, ber SSater, mar alfo mieber

mit einem idßafdfinenfortiment in bie gerne ge=

reift, im $aufe ber grau ©lifaBett) gingen bie

©age im ©leidftuafj, rtnb goggeli forfdjte Balb

auf ber Shmg, Balb in ben greifen feiner 33e=

Bannten ttacE) ben ©ingen, bie für einen Keinen
©räumerBuBen miffenêmert finb.

23efonber§ eine ©eftalt int tpaufe ber ©roj3=
mutter feffelte iljn.

®a§ mar it)r Softgänger Sfntort, ber SSöljme,
ber bor langen gafireit fjergereift geBommen
mar, ©efallen in bem fpeim ber Steuerleute ge=

funben Batte unb nicht mefj'r meiter gemanbert
mar.

©er einfieblerifdje gunggefefte, ber namentlich
mit bem füllen ÜKecfianiBer gaBoB, bem älteften
©olgt ber ©rofjetterit, greunbfdfaft "hielt, BlieB

gaïfr unb Sag if)r ©aft, Ijaufte in einer aüge=

legenen Cammer, ffmact) menig uttb fremb, unb

fetbft menu er freunblicfj fein moitié, Bjatte feine
Sfmadje einen miirrifdfen unb meIand)otifd)en
5Hang. ging um if)n bad ©erebe, er fei ein

aud gutem fpartfe ftammenber glüc^tling, ber

aBer nidfit meljr in bie f5eimat gurütBBeBjten

bitrfe, meil er an einer berBoienert 33emegung

teilgenommen IjaBe. ©in ©efieimniS fdjmeBte um
ben füllen ©efetfen. ©r trug am SBerBtag ein

Brauned, feingeripgted SJtandjefterBIeib, unb ant
geieraBenb fchmaudjte er auf ber 2tenf bor beut

fteufe eine lange pfeife, am Sonntag aber Blei=

bete er fid> in Braunen Sammet, trug felBft
einen Sammètlfut, fo baff er mie ein ^ünftler
auêfaî), auch allerlei gieriidjed ©eljcutge an ber

UtfrBette. Sein bächfted $Ieinob mar eine 2fteer=

fdjaumffutte, bie er, fo oft fie gur ißerloenbung
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Landschaft im Spätherbst.
Über bahle, fahle Hügel Diese Ätille, tiefes Lauschen;

Streicht der Dämrnrung bühler Flügel; Keine Welle hörst dn rauschen,

Dunbek, wie erstarrte Träume, Keine Stimme hörst du blingen,
Stehn im Tal entlaubt die Bäume. Dir des Lebens Gruß zu bringen.

Nur als stummes Bild der Gnade,
Wie aus Golgatha, am Pfade
Liehst du dort, ans Kreuz geschlagen,

Durch die Nacht den Heiland ragen. Ferdinand von Saar.

Ioggeli.
Die Geschichte einer Jugend von Jak. Christoph Heer.

(Fortsetzung.)

Nachdruck derbsten!

Fahrende Leute.
Christoph Sturm, der Vater, war also wieder

mit einem Maschinensortiment in die Ferne ge-

reist, im Hause der Frau Elisabeth gingen die

Tage im Gleichmaß, und Ioggeli forschte bald

auf der Krug, bald in den Kreisen seiner Be-
kannten nach den Dingen, die für einen kleineu
Träumerbuben wissenswert sind.

Besonders eine Gestalt im Hause der Groß-
mutter fesselte ihn.

Das war ihr Kostgänger Anton, der Böhme,
der vor langen Jahren hergereist gekommen
war, Gefallen in dem Heim der Bauersleute ge-
funden hatte und nicht mehr weiter gewandert
war.

Der einsiedlerische Junggeselle, der namentlich
mit dem stillen Mechaniker Jakob, dem ältesten
Sohn der Großeltern, Freundschaft hielt, blieb

Jahr und Tag ihr Gast, hauste in einer abge-

legenen Kammer, sprach wenig und fremd, und
selbst wenn er freundlich sein wollte, hatte seine

Sprache einen mürrischen und melancholischen

Klang. Es ging um ihn das Gerede, er sei ein

aus gutem Hause stammender Flüchtling, der

aber nicht mehr in die Heimat zurückkehren
dürfe, weil er an einer verbotenen Bewegung
teilgenommen habe. Ein Geheimnis schwebte um
den stillen Gesellen. Er trug am Werktag ein

braunes, feingeripptes Manchesterkleid, und am
Feierabend schmauchte er auf der Bank vor dem

Hause eine lange Pfeife, am Sonntag aber klei-
dete er sich in braunen Sammet, trug selbst

einen Sammethut, so daß er wie ein Künstler
aussah, auch allerlei zierliches Gehänge an der

Uhrkette. Sein höchstes Kleinod war eine Meer-
schanmspitze, die er, so oft sie zur Verwendung
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